
Festnahme  nach  Tötungsdelikt
in Spandau
SPANDAU – Im Zusammenhang mit einem Tötungsdelikt in einer
Wohnung  am  Brunsbütteler  Damm  hat  die  Polizei  gestern
Nachmittag einen 20-jährigen Verdächtigen festgenommen. Gegen
20.30 Uhr am Vortag hatten die Eltern eines 23 Jahre alten
Mannes  in  dessen  Zimmer  der  gemeinsamen  Wohnung  leblos
aufgefunden und die Feuerwehr alarmiert. Eine Besatzung eines
Notarztwagens konnte nur noch den Tod des Mannes feststellen
und rief die Polizei hinzu. Aufgrund der Verletzungen und der
Auffindesituation besteht der Verdacht eines Tötungsdeliktes.
Die Ermittlungen dauern an.

Hildmann-Demo  am  Samstag
wurde verboten
BERLIN – Innensenator Andreas Geisel (SPD) hat die für gestern
geplante  erneute  Demonstration  des  Verschwörungsideologen
Attila  Hildmann  verboten.  Das  Verbot  stützt  sich  nach
Presseberichten  auf  Ermittlungsverfahren  wegen  des  Vorwurfs
der  Volksverhetzung  und  Bedrohung.  Nach  den  erfahrungen
vorheriger Hildmann-Veranstaltungen sei man davon ausgegangen,
dass erneut die Abstandsregeln nicht eingehalten würden.

Geisel  sagte:  „Das  Recht  auf  Versammlungs-  und
Meinungsfreiheit ist ein sehr hohes Gut unserer Demokratie –
wer es aber ausnutzt, um mögliche strafbare Äußerungen zu
tätigen, und die Würde anderer Menschen mit Füßen tritt, dem
wird der Rechtsstaat entschieden entgegentreten.“
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Georg  Pazderski  (AfD)  tritt
noch einmal an
BERLIN – Der Vorsitzende der Fraktion der AfD im Berliner
Abgeordnetenhaus, Georg Pazderski, hat exklusiv gegenüber dem
Fernsehsender  HAUPTSTADT.TV  angekündigt,  2021  wieder  als
Spitzenkandidat  bei  den  Abgeordnetenhauswahlen  antreten  zu
wollen.

Weiter sagte er, dass er die Partei als Fraktionsvorsitzender
in die nächste Legislatur führen wolle. Voraussetzung dafür
ist Pazderskis Wiederwahl zunächst zum Spitzenkandidaten und
später zum Fraktionschef.

Pazderski will sich darum künftig alleine auf seine Aufgabe
als  Fraktionsvorsitzender  und  den  kommenden  Wahlkampf
konzentrieren. Zuvor war er bereits aus dem Bundesvorstand der
Partei ausgeschieden und hatte auf eine erneute Kandidatur als
Landesvorsitzender der AfD verzichtet.

Wirtschaftsfaktor  Fußball:
DFB-Pokalfinale  bis  2025  in
Berlin
BERLIN  –  Das  DFB-Pokalfinale  wird  bis  2025  im  Berliner
Olympiastadion ausgetragen. Der Regierende Bürgermeister von
Berlin, Michael Müller (SPD), und der Präsident des Deutschen
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Fußballbundes,  Fritz  Keller,  haben  heute  Mittag  die
diesbezügliche  Rahmenvereinbarung  im  Olympiastadion
unterzeichnet.

Müller  sagte:  „Für  die  Sportmetropole  Berlin  ist  die
Vereinbarung ein großer Erfolg, weil unsere Stadt im fairen
Wettbewerb einmal mehr unter Beweis gestellt hat, dass wir
große  Sportevents  ausrichten  können  und  dass  wir  dafür
hervorragende Voraussetzungen mitbringen.

Das Endspiel um den DFB-Pokal wird seit 1985, also seit 35
Jahren, in Berlin ausgetragen. Großes Plus der Hauptstadt ist
die Tatsache, dass die gesamte Stadt und die Berliner das
Event mittragen und damit eine einzigartige Atmosphäre über
das mit mehr als 74.000 Zuschauern immer ausverkaufte Stadion
hinaus entsteht, die nicht auf die gesondert ausgewiesenen
beiden  Fan-Zonen  der  Finalisten  beschränkt  bleibt.  Davon
profitiert seinerseits der Pokal-Wettbewerb. Für Berlin ist
das  Pokalwochenende  ein  bedeutsamer  Werbe-  und
Wirtschaftsfaktor,  weil  zahlreiche  Schlachtenbummler  den
Anlass für einen Aufenthalt in Berlin nutzen und als Touristen
das  vielfältige  Angebot  der  Stadt  wahrnehmen.  Die
Investitionsbank Berlin geht bislang von einem Konsumeffekt
von rund 5 Millionen Euro für das Finalwochenende aus (die
Angabe bezieht sich auf die Zeit vor der Pandemie).

BVG  benennt  U-Bahnstation
Mohrenstraße um
BERLIN  –  Der  Mohrenkopf  von  Sarotti  ist  schon  lange
verschwunden, bald wird es auch der U-Bahnhof Mohrenstraße in
Berlin sein. Heute teilten die Berliner Verkehrsbetriebe (BVG)
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mit, dass die Station noch in diesem Jahr umbenannt werden
soll in Glinkastraße nach dem russischen Komponisten Michail
Iwanowitsch Glinka (1804-1857).

Die BVG teilte dazu mit: „Als weltoffenes Unternehmen und
einer der größten Arbeitgeber der Hauptstadt lehnt die BVG
jegliche Form von Rassismus oder sonstiger Diskriminierung ab.
Aus Verständnis und Respekt für die teils kontroverse Debatte
um den Straßennamen hat die BVG sich nun entschieden, ihn
nicht weiter für die Benennung des U-Bahnhofs zu verwenden.“

Friedlicher  Demo-Samstag  in
der Hauptstadt
BERLIN  –  Überwiegend  friedlich  verliefen  am  Samstag  die
insgesamt 22 zum Teil stadtweit durchgeführten Kundgebungen
und Aufzüge gegen die Corona-Maßnahmen. Zwischen elf und 20.30
Uhr verliefen insgesamt zwölf angemeldete Kundgebungen auf dem
Alexanderplatz,  am  Brandenburger  Tor  und  auf  dem  Rosa-
Luxemburg-Platz  friedlich.  Im  Mauerpark  in  Prenzlauer  Berg
waren die Polizisten wegen drei angemeldeter Kundgebungen mit
bis  zu  450  Teilnehmenden  eingesetzt.  Am  Rande  der
Versammlungen  fanden  sich  neun  Personen  ein,  die  zur
Durchsetzung  der  Regelungen  der  SARS-CoV-2-
Eindämmungsmaßnahmen-verordnung  von  den  Einsatzkräften
überprüft wurden. Hierbei widersetzten sich sieben Personen
den Maßnahmen und konnten unerkannt flüchten.

Im  Volkspark  Humboldthain  versammelten  sich  einem  Aufruf
folgend  knapp  50  Personen,  darunter  zehn  Kinder.  Nach
Überprüfung  der  Erwachsenen  leiteten  die  Einsatzkräfte
Strafermittlungsverfahren  wegen  Verstoßes  gegen  das
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Infektionsschutzgesetz  ein.  Die  Personen  verließen
anschließend, teilweise von den Einsatzkräften begleitet, den
Bereich.

Stadtweit  fanden  gestern  fünf  Fahrradaufzüge  und  ein
Fahrzeugkorso statt. Letzter führte vom Olympischen Platz in
Charlottenburg bis zur Straße des 17. Juni in Tiergarten mit
bis zu 46 Autos und zehn Motorrädern. Von der Straße des 17.
Juni liefen die Teilnehmer zu Fuß in die Willy-Brandt-Straße
und  beendeten  nach  einer  Abschlusskundgebung  mit  etwa  150
Personen die Versammlung. Gegen 17 Uhr begann eine Kundgebung
in  der  Ebertstraße  Ecke  Behrenstraße  mit  zunächst  700
Teilnehmern, deren Zahl im weiteren Verlauf der Versammlung
auf bis zu 2.200 Personen anstieg. Der Veranstalter beendete
gegen 18.40 Uhr den friedlichen Protest.

Die  Einsatzkräfte  leiteten  in  Zusammenhang  mit  den
Demonstrationen  insgesamt  36  Strafermittlungsverfahren  und
neun Ordnungswidrigkeitenverfahren ein. Am Einsatz waren rund
550  Polizisten beteiligt.

UPDATE:

Am Samstagabend kam es dann in Kreuzberg auch zu einer Demo
wegen  des  Todes  des  Afroamerikaners  George  Floyd  in
Minneaolis/USA . Floyd war nach einem brutalen Polizeieinsatz
gestorben. Eine Privatperson hatte die Demonstration mit 100
Teilnehmern  angemeldet.  Tatsächlich  schlossen  sich  nach
Polizeiangaben 1.500 Menschen dem Zug an, der sich dann zur
US-Botschaft fortsetzte.

 



160  statt  80:  Polizei
beschlagnahmt Ferrari
BERLIN  –  In  der  vergangenen  Nacht  beschlagnahmten
Einsatzkräfte der Polizeieinen Ferrari in Johannisthal. Den
Beamten fiel gegen 1.50 Uhr ein Ferrari auf der Stadtautobahn
in Höhe der Anschlussstelle Tempelhofer Damm, Fahrtrichtung
Oberlandstraße mit stark überhöhter Geschwindigkeit auf. Eine
Zivilstreife  folgte  dem  Raser  und  stellte  fest,  dass  der
zeitweise 160 km/h bei erlaubten 80 km/h fuhr.

Als es möglich war, stoppten die Polizisten den Ferrari an der
Ausfahrt Stubenrauchstraße auf der BAB 113. Der Ferrari wurde
wegen  des  Verdachts  auf  ein  illegales  Alleinrennen
beschlagnahmt  und  durch  eine  Abschleppfirma  zu  einem
Sicherstellungsgelände  gebracht.

Entlassung  von  Stasi-
Aufklärer  Knabe:  U-Ausschuss
befragte  Senator  Lederer
(Linke)
BERLIN  –  Der  Untersuchungsausschuss  des  Berliner
Abgeordnetenhauses  zur  fragwürdigen  Entlassung  von  Hubertus
Knabe (Foto), des  langjährigen Leiters der Stasi-Gedenkstätte
Hohenschönhausen,  hat  Kultursenator  Klaus  Lederer  (Linke)
vernommen. Knabe, der die Gedenkstätte 17 Jahre lang geleitet
hatte,  wurde  durch  ein  merkwürdiges  Zusammenspiel  von
Politikern der Linke und der CDU aus dem Amt entfernt. Die
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Oppositionsparteien wittern daher ein politisches Ränkespiel
gegen  Knabe,  der  ein  konsequenter  Aufklärer  des  SED-
Unrechtsregimes und der Partei Die Linke – früher SED, dann
vorübergehend PDS – war und ist.

Offizieller Grund der Entlassung Knabes war, dass er nach
Auffassung der Kultursenators Lederer nicht konsequent genug
bei Vorwürfen der Sexuellen Belästigung in der Einrichtung
gewesen sei und „keinerlei Problembewusstsein“ gezeigt habe.
Konkret ging es darum, dass Mitarbeiterinnen der Gedenstätte
„sexuell  übergriffiges  Verhalten“  seines  Stellvertreters
Helmuth Frauendorfer ebenso geduldet habe wie „strukturellen
Sexismus“. Kulturstaatssekretärin Monika Grütters (CDU) habe
mehrfach  Maßnahmen  zum  Schutz  junger  Mitarbeiterinnen
angeordnet,  ohne  dass  etwas  passiert  sei.

 

Areal  rund  um  den  Funkturm
wird saniert
BERLIN – Die Fläche rund um das Autobahndreieck Funkturm muss
saniert werden. Darauf hat sich der Senat verständigt. Das
Gebiet ist etwa 152 Hektar groß und erstreckt sich über eine
Länge  von  ca.  3,3  km  zwischen  dem  S-Bahnhof  Grunewald  im
Südwesten und dem Bahnhof Charlottenburg im Nordosten. An der
weitesten Stelle zwischen dem S-Bahnhof Halensee im Südosten
und dem S-Bahnhof Messe Nord/ICC im Norden ist das Gebiet ca.
1,2 Kilometer breit.

Ein Ersatzneubau eröffne die Möglichkeit für die Neugestaltung
und Nutzungsänderung des derzeitig durch Infrastrukturanlagen
geprägten Areals im Bezirk Charlottenburg-Wilmersdorf. Neben
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der Entwicklung von Neubaupotenzialflächen, der Qualifizierung
eines Dienstleistungsstandortes sowie der Messenutzung bilden
die verkehrliche und die naturräumliche Entwicklung weitere
Schwerpunkte  der  vorbereitenden  Untersuchung.  Neben  der
Neuordnung  des  städtischen  Verkehrs  im  Einklang  mit  dem
Autobahndreieck  Funkturm  und  den  dazugehörigen
Bundesautobahnen  100  und  115  ist  die  Qualifizierung  der
Aufenthaltsqualitäten  des  öffentlichen  Raumes  von  großer
Bedeutung.

„Linke  Szene“:  Staatsschutz
ermittelt gegen Angreifer auf
ZDF-Team am 1. Mai
BERLIN – Der polizeiliche Staatsschutz ermittelt gegen eine
Gruppe  von  etwa  15  Personen  wegen  des  Verdachts  der
gefährlichen  Körperverletzung.  Mitglieder  dieser
Personengruppe  stehen  im  Verdacht,  in  Absprache  mit  den
übrigen Angehörigen der Gruppe am 1. Mai sechs Mitarbeiter des
ZDF  gezielt  unter  anderem  mit  einem  metallenen  Gegenstand
angegriffen und fünf von ihnen  teilweise erheblich verletzt
zu haben.

Die  Aufklärung  der  Tat  ist  angesichts  der  Dynamik  und
Unübersichtlichkeit des Geschehens aufwändig und schwierig. Es
sind  eine  Vielzahl  von  Zeugen  zu  vernehmen.  Die  bislang
vorliegenden Zeugenaussagen ergeben nicht in allen Details ein
einheitliches  Bild.  Des  Weiteren  muss  Bildmaterial  vom
unmittelbaren Tatgeschehen, der Tatumgebung und dem Vor- und
Nachtatverhalten der Täter gesichtet und ausgewertet werden.

Sechs Personen aus der Gruppe der Angreifer konnten zeitnah
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nach der Tat in Tatortnähe vorläufig festgenommen werden. Sie
sind nach polizeilichen Erkenntnissen teilweise der „linken
Szene“  zuzurechnen.  Ob  dieser  Umstand  möglicherweise  die
Tatmotivation  begründete,  ist  aktuell  Gegenstand  der
Ermittlungen,  gleichermaßen  wie  die  Frage,  ob  es  einen
Zusammenhang zwischen der Tatbegehung und der Versammlungslage
auf dem Rosa-Luxemburg-Platz gibt. Die Voraussetzungen für den
Erlass von Haftbefehlen lagen nicht vor, weil die Beweislage
für einen dringenden Tatverdacht nicht ausreichte oder keine
Haftgründe gegeben sind.


